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Zwar sehen wir auf Gruppenfotos naturgemäß gestellt aus, dafür transportieren wir so auch bildlich das Gefühl von 
Gemeinschaft. Und am Beispiel unseres Titelfotos vom Gardaland-Ausflug Mitte Mai auch das Gefühl purer Lebensfreu-
de. Beides sind typische Sommergefühle, die wir in dieser Ausgabe übermitteln wollen. Prägende Glücksmomente, bei 
Kaiserwetter, in freier Natur, im Kreise seiner Liebsten, mit Familie, unter Freunden - das erwarten wir uns doch alle vom 
Sommer, nicht wahr? Den wohlverdienten Urlaub in allen Zügen genießen und F(f)este feiern. Selbst bei der Arbeit fühlt 
sich die Gemeinschaft im Sommer intensiver an. Wir vom Betriebsrat vertreten die Meinung, dass nicht nur „geteiltes Leid 
- halbes Leid“ ist, sondern dass auch „geteilte Freud - doppelt Freud“ macht! Denn die Gemeinschaft macht gute Momente 
groß und stärkt uns, wenn es mal schwierig wird. In diesem Sinne - wünschen wir euch allen einen „gemeinsamen“ und 
wunderbaren Sommer!

Mitfahr-App 
„twogo“
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Mörbisch „light“
3 Plätze sind frei  - 

bei Interesse 
im BR-Büro melden!
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Herzlich willkommen! 
Wir haben neue KollegInnen bekommen:
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Heidi Dörflinger, Abt.Sekr., Neuro/P-Allg
Nadja Pammer, DGKP, Chr.Kr.StatBer.
Christine Graupp, BMA, Patho.-Zentral
Andrea Hehn-Rauchenwald, DGKP, UChir-Stat.C
Martha Kornberger, DGKP, Z-OP-Ortho
Patrick Weiß, DGKP, Psy-Stat D
Daniel Köfler, DGKP, Med.Abt.-Stat.AB
Evelin Tolazzi, handwerkl. HD, Med.Abt.
Johannes Maier, Wirtschaftsbediensteter, ZK
Christine Weiß, DGKP, Z-OP-Chir
Yvonne Wöllner, DGKP, AG/R-Klasse
Verena Orasch-Wiltsche, handw. HD, Kdr/Jgd.-StatBer
Verica Lukic, Wirtschaftsbedienstete, ZK
Melanie Striednig, DGKP, Neuro/P-Stat.A8
Birgit Mörtl, DGKP, Anästh- Int.BStat
Michael Adamitsch, Facharbeiter, Install.Werkst
Julia Steinthaler, DGKP, Med.Abt.-KL
Franziska Hochkircher, Pharm.Kaufm.Ass., Apo
Desiree Lerchster, Apothekerin, Apo
Yasmin Felderer, Abt.Sekr., Abt. Gyn- u. Geb.-Hilfe
Andreas Walch, Facharbeiter, ZK
Kathrin Ebner, DGKP, Med. Abt., Klasse
Sandra Knaflitsch, DGKP, Z-OP-Chir

Wenn „Frau“ zum Muttertag Dienst schiebt, muss sie an 
diesem Ehrentag nicht nur auf die gemeinsame Zeit mit 
den Liebsten verzichten, sondern meist auch auf liebge-
wonnene Bräuche, wie Frühstück, Blumen und Torte. 
Letztere bekommt sie daher jedes Jahr vom Betriebsrat ge-
schenkt, auch das ist inzwischen schon Brauch in unsrem 
Haus. Großer Dank geht neben den freiwilligen Austeile-
rinnen auch an die „Heinzelmänn- und frauchen“ der Pa-
tisserie unserer Zentralküche, die am Muttertag bereits ab 
4 Uhr morgens werkten, damit die schmackhaften Torten 
rechtzeitig fertiggestellt werden konnten.  

Auch heuer hat der Betriebsrat in der Karwoche wieder 
Osterhase spielen dürfen und 107 liebevoll mit 13.005 
Einzelteilen bestückte Osternester in 99 Abteilungen 
verteilt. 2.880 bunte Eier also und 10.125 Mal Süßes 
- beides sehr beliebt, beruhigend und motivierend zu-
gleich. 

Selbst bei voller Belegschaft mit rund 1.800 Mitarbeiter/
innen hätte rein theoretisch zumindest jeder/r sieben 
Mal zugreifen können. Soviel zur Theorie. Dass es in der 
Praxis anders ausschaut, wissen wir alle. Und so können 
wir all jenen, die zu kurz gekommen sind, schon jetzt 
versprechen, dass der BR-Osterhase auch nächstes Jahr 
wieder vorbeischauen wird.

Beliebte Osternester

Eine Torte zum Muttertag
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> Auf ein Wort

Liebe Kollegen und Kolleginnen!

Der Fortschritt unserer Großbaustelle zeigt ganz deutlich 
wie sehr wir von Veränderungen geprägt sind. So nach dem 
Motto „des einen Freud - des anderen Leid“ kann man wohl 
festhalten, dass eine Bauinvestition im Ausmaß von 60 Milli-
onen Euro für den Wirtschaftsraum Villach etwas Besonderes 
darstellt, für uns aber momentan als nicht angenehm wahr-
genommen wird. Für alle, die umbaubedingt viele Verände-
rungen und Erschwernisse in Kauf nehmen müssen, bleibt 
nur der Trost, dafür in Zukunft passende und bessere Räum-
lichkeiten zum Arbeiten zu haben. Personelle wie strukturel-
le Herausforderungen werden dadurch sicher nicht gelöst, 
somit weiterhin unsere Arbeit prägen und nur mit der Ge-
meinsamkeit, welche wir auch bisher pflegten, zu lösen sein. 

Die Verhandlungen des neuen leistungsbezogenen Gehalts-
schemas machen Fortschritte, dauern aber ob des Umfan-
ges sicher noch Monate. Auffassungsunterschiede zwischen 
KABEG-Führung und den Betriebsräten gibt es auch bezüg-
lich der ausgeweiteten Planstellen in der Pflege. Wir verhan-
deln ständig darüber, wie bisher die Planstellen zumeist nur 
in Leistungsausweitungen und nicht zum Stundenabbau ge-
nutzt wurden. Ebenso offen sind noch viele Fragen bezüglich 
der Zulagen. Diese und andere Themen werden über den 
hoffentlich warmen Sommer auch heiße Themen bleiben.
 
Die Zentralbetriebsratswahlen wurden fristgerecht und ord-
nungsgemäß abgehalten. Dabei war es wichtig, das Gremi-
um, welches 15 MandatarInnen und 15 Ersatzmandatar-
Innen umfasst, als Vertretung rechtskonform aufzustellen. 
Klar ist, dass es ohne gültige Gremien auch keine bindenden 
Verhandlungen mit dem Dienstgeber geben kann. Deshalb 
kann ich es mir nicht verkneifen, an dieser Stelle mein Un-
verständnis zum Ausdruck zu bringen. Mein Unverständnis 
dafür, dass es in Villach von der Liste der FSG jeder geschafft 

hat an einer demokratischen Wahl - ob mittels Briefwahl 
oder Direktwahl - teilzunehmen. Bei der zweiten Fraktion 
hat sich aber nur ein einziges Betriebsratsmitglied um ihr 
Wahlrecht gekümmert und wahrgenommen. Wer ernsthaft 
konstruktiv mitgestalten will, kann dies nur, wenn er die de-
mokratischen Mittel dazu kennt und auch wahrnimmt.

Ein weiteres Dauerthema betrifft unsere Parksituation. Wir 
haben gemeinsam mit dem Direktorium eine technisch 
machbare Lösung gefunden, um zumindest die Einfahrt an 
Feiertagen und Wochenenden, an denen Parkplätze freiste-
hen, zu ermöglichen. Klar ist - es löst nicht alles, aber es 
schafft eventuell Erleichterung für so manchen. Zukunfts-
weisend stellen wir auch eine Mitfahr-APP vor, welche mit 
Zusage der Direktion auch für unsere Bediensteten (wie bei 
der Infineon) ermöglicht werden soll. Die Aktion „Wie soll 
Arbeit?“ wurde von vielen von Ihnen sehr ernst genommen. 
Dafür ein herzliches Dankeschön. Gleich angefügt die Bitte - 
sollte es zu betrieblichen Aktionen kommen müssen - in der-
selben Intensität daran teilzunehmen. Es geht wirklich um 
viel: Um Arbeitsrecht, um Sozialversicherung, um Arbeitsun-
fallversicherung und vieles mehr. Gemeinsam schaffen wir 
es, Solidarität zu erhalten.

Datenschutz ist derzeit in aller Munde und geht auch privat 
an niemandem spurlos vorüber. Meine Bitte und auch Rat 
dahingehend: handeln Sie unter dem Motto der zwei pas-
senden Sprichwörter: „Information ist das halbe Leben“ und 
„Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste!“ Das Prosciutto-
fest nutzten wie ich auch viele, um endlich wieder einmal 
in einem gemütlichen Rahmen ins Gespräch zu kommen. 
Dank der guten Organisation vom BR-Stv. Michael Orasch 
und dank vieler Helfer/innen des Betriebsrates war der Rah-
men in jedem Belang ein genussvoller. Der Zukunft geht im-
mer eine Vergangenheit voraus – für diese langjährige Arbeit 
dankten die BetriebsratskollegInnen Charly Binder in einem 
passenden Rahmen im Gemeinschaftshaus und wünschen 
ihm auch auf diesem Wege alles Gute für die ihm jetzt neben 
der Geschäftsführung noch verbleibende viele Freizeit.
So viel Freizeit werden die meisten Kolleginnen und Kollegen 
wohl nicht zur Verfügung haben, aber der Sommerurlaub 
steht für die meisten schon vor der Tür. Für diesen - ob schon 
geplant oder nicht - wünsche ich Ihnen und den Ihren eine 
erholende und schöne Zeit.

Beim Lesen der BR-News viel Vergnügen
wünscht Ihnen
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Für die Arbeit, die Du gemacht, 
welche uns alle so weit ge-
bracht... Und wenn ich so nach-

denk‘ und sitz‘ unter Linden, wenn 
es Dich nicht gäbe, man müsste 
Dich erfinden... Viel Freude in Zu-
kunft und bleib als Freund uns erhal-
ten, wir werden alle älter, aber blei-
ben die Alten!“

Mit diesen Zeilen endete die in Ge-
dichtform gehaltene Laudatio von 
der BR-Vorsitzenden Waltraud Roh-
rer und beginnt unser redaktioneller 
Versuch, ihren Vorgänger - die „Ins-
titution“ Karl Binder - in den „Unru-
hestand“ zu verabschieden.

Lebende Legende
„Die Wahrheit ist dem Menschen 
zumutbar“, so lautet Karl Binders 
Lieblingszitat von Ingeborg Bach-
mann, denn es ist gleichzeitig auch 
sein Credo als Mitmensch, welcher 
er sein ganzes Berufsleben lang war 
und ganz sicher auch in der Pension 
bleiben wird. Ende April wechselte er 
offiziell in den „ruhigeren Modus“. 

Dennoch offiziell verbunden bleibt 
er der KABEG bis Mitte des Jahres als 
stellvertretender Zen-
tralbetriebsrat und 
dem LKH Villach bis 
Ende 2019 als Ge-
schäftsführer vom 
G e m e i n s c h a f t s -
haus. Dass unser 
Betriebsrat auch 
außerhalb vom LKH 
Villach bekannt, 
gut aufge-

stellt und breit gefächert ist, ist 
ganz sicher sein Verdienst. 

Geduld als Tugend
1984 in der Küche angefangen, wech-
selte Karl Binder bald in die Pflege, 
meisterte jede Prüfung und schaffte 
es so bis zum Boss der Zentralsterilisa-
tion. Seine „Bastion im Keller“ endete 
mit der Nominierung zur Betriebsrats-
wahl 1993. „Nach Gezerre und Funk-
tionstortur schlugst du die Wahlen 93‘ 
mit Bravour“, so Rohrer in ihrer Rede. 
Mit viel Geduld, neuen Regeln und 
frischem Wind hat er dem ZBR zwar 
Kopfschmerzen bereitet, aber auch 
große Weichen gestellt wie z. B. das 
K-Schema. Als Betriebsrat vom LKH Vil-
lach hat er neben der Kernarbeit auch 
viel bewegt. Neugestaltung Gemein-
schaftshaus, Sauna, Weinkeller, Prit-
sche und Van, CCV-Weihnachtsfeier, 
Dienstjubiläen, Reisen, Verteilaktionen 
und viele Veranstaltungen hat Binder 
„komponiert“.  
 
Kein Direktor - ein Direkter
Mit dem Einzug von Waltraud Rohrer 
als Stellvertreterin nahm die Männer-
dominanz im BR-Büro um die Jahrtau-
sendwende ihr jähes Ende. Die beiden 
sind grundverschieden und doch ver-
eint sie viel. „Waren die Wege mal so 
nicht ganz stimmig, dann wurde dis-
kutiert - hart - herzlich - und innig. 
Der Errungenschaften machtest du 
ganz viel, diese zeitgerecht zu erhal-
ten - das ist unser Ziel. Viele, die wir 
da heute stehen, haben die Arbeit da-

hinter gesehen. Die Arbeit, wel-
che das Ziel mit sich bringt 

- weil wer nicht kämpft - 
der nicht gewinnt“, so 
Rohrers ehrliche Worte 
zu seinem Abschied. 
Viele Veränderungen 
hat es dank „Char-
ly“ gegeben, 
jetzt verändert 
er selber - sein 
Leben. Alles 
Gute!

Danke Charly! 
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Bis 30. Mai hatten Arbeitneh-
merInnen die Möglichkeit, in 
Form einer schriftlichen Befra-

gung, auf Facebook, direkt auf der 
Homepage oder via Twitter zu sagen, 
wie sie sich ihre Arbeitswelt in Zukunft 
vorstellen, was verbessert werden 
muss und was ihnen ganz persönlich 
wichtig ist. Mit der Kampagne „Wie 
soll Arbeit?“ versuchten Arbeiterkam-
mer, ÖGB und Gewerkschaften mit 
Hilfe von BetriebsrätInnen und Perso-
nalvertreterInnen in direkten Kontakt 
mit den Beschäftigten zu treten. Des-
wegen sind wir Betriebsräte im Haus 
ausgeschwärmt und haben über 500 
Befragungen durchgeführt. „Danke 
an alle, die sich Zeit genommen und 

Dialog-Kampagne: Wie soll Arbeit?
mitgemacht haben“, so Betriebsrats-
vorsitzende Waltraud Rohrer und fügt 
hinzu, dass „wir unsere kollektiven 
Stärken zeigen können und auch wir 
über unsere Vertretungen entschei-
den.“

Verschlechterungen drohen
Angesichts der aktuellen Herausfor-
derungen scheint der Dialog nun 
wichtiger denn je, denn für die Ar-
beitnehmerInnen beginnen sich eine 
Reihe nachteiliger Veränderungen 
abzuzeichnen. So ist die derzeiti-
ge Bundesregierung gerade dabei, 
den generellen 12-Stunden-Tag 
und damit die 60-Stunden-Woche 
einzuführen. Bereits jetzt ist eine 

wöchentliche Höchstarbeitszeit von 
60 Stunden in klar geregelten Aus-
nahmefällen und für begrenzte Zeit 
möglich. Die Regierung will nun 
aber diese Ausnahme zur Regel er-
klären. Den Beschäftigten drohen 
dadurch massive Verschlechterun-
gen wie weniger Geld durch entfal-
lene Zuschläge, Arbeit auf Abruf und 
ein Ende von Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie. Im Juni werden in Wien 
die Ergebnisse aus der Kampagne 
der Öffentlichkeit präsentiert. Spä-
testens dann wird man sehen, ob es 
auch notwendig sein wird, in den 
Betrieben und außerhalb zu mobili-
sieren, um die Interessen der Dienst-
nehmerInnen zu vertreten.
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Der Betriebsrat lud zum 4. Pros-
ciuttofest am 24. Mai 2018 
und über 200 Bedienstete 

kamen, um sich auszutauschen und 
zu feiern. Was macht dieses Fest so 
beliebt? Hier der Versuch einer Ant-
wort.

In vino veritas
Ein Hauptgrund ist wohl der leistbare 
Unkostenbeitrag von 10 Euro. Dafür 
gibt es feinsten Schinken, heuer über 
40 Kilo von Frierss berühmten Cas-
tello und dem steirischen Vulcano. 
Und schmackhafte Käsesorten wie 
den Montasio aus Tarvis oder den 

Prosciuttofest 2018
berühmten Grana Padano. Abgerun-
det mit regionalem Sauergemüse, 
herrlichen Früchten und wunderba-
ren Desserts. 

Viele gute Weine und eine reichliche 
Auswahl an Getränken und Cock-
tails runden den einmaligen kulina-
rischen Genuss ab. Wir bedanken 
uns ganz herzlich beim Team der 
Zentralküche und dem Gemein-
schaftshaus sowie allen Freiwilligen 
fürs Mithelfen. Herausnehmen wol-
len wir diesmal die beiden Köche 
Philipp und Andreas, die den Schin-
ken mit derart viel Elan schnitten, 

dass der Boden danach wie frisch 
gebohnert war!
Wo man singt, da lass dich nieder
Sich mit den Kolleginnen und Kollegen 
einmal in entspannter Atmosphäre 
auszutauschen. Den Menschen dahin-
ter kennenzulernen. Das Leben und 
die Menschen feiern. Fragt man die 
Besucher, so sind das die Hauptgründe 
für ihr Kommen. Apropos Feiern: Dank 
unserem neuen Kollegen und Hobby-
sänger EMan Christian Wiedenig, der 
à la carte und stimmgewaltig  für gute 
Stimmung sorgte, konnte man heuer 
auch das Tanzbein schwingen, alleine, 
zu zweit oder in der Polonaise. Ja, es 
war ein schönes Prosciuttofest, trotz 
beinahe stündlicher Regengüsse. Im 
nächsten Mai sehen wir uns wieder - 
beim Prosciuttofest 2019!
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Unter dem Motto „der frühe Vo-
gel fängt den Wurm“ ging es 
auch heuer wieder am Sams-

tag, den 12. Mai 2018 um 5 Uhr mor-
gens los in Richtung Castelnuovo del 
Garda ins Gardaland-Ressort, dem mit 
knapp 3 Millionen Besucher pro Jahr 
größten Freizeitpark Italiens. Die Ta-
schen vollgepackt mit Spaß und guter 
Laune wurden die LKH-Bediensteten 
mit ihren Familien und Freunden (in 
Summe 29 Erwachsene und 21 Kin-
der) von Busunternehmer Christian 
Lindebner angenehm ruhig, sicher 
und pünktlich chauffiert. Die beiden 
Betriebsräte Manuela Strasser und 

LKH Villach goes Gardaland
Sascha Sourek erfüllten mit viel Freu-
de und Können ihre ehrenamtliche 
Aufgabe als Reiseleiter. Vielen Dank 
an dieser Stelle. Das Wetter zeigte sich 
auch noch von seiner sonnigsten Sei-
te und so stand einem wunderbaren 
Tag voll Vergnügen nichts mehr Wege. 
Eine unglaubliche Vielfalt an Attraktio-
nen begeisterte jede Altersgruppe. Ob 
Magic Mountain, Rapter, Mammut 
oder Peppa Pig Land im Gardaland 
Park oder coole Shows im Gardaland 
Sea Life und Theatre - zu sehen gab 
es viel Neues und Bewährtes. Der Tag 
verging dabei wie im Flug und beim 
Aussteigen vom Bus um 22:40 Uhr 

in Villach konnte man in müde aber 
glückliche Gesichter schauen, und 
zwar bei Jung und Alt! Seit dem Jahr 
2000 veranstaltet und unterstützt der 
Betriebsrat diesen Tagesausflug und 
bei diesen Bildern wird sich daran 
wohl auch in Zukunft nichts ändern. 
In diesem Sinne: bis Mai 2019!
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Rund 80 % der täglichen Fahrten 
werden mit nur einer Person im 
Privat-PKW ausgeführt, obwohl 

gleichzeitig viele PendlerInnen eben-
so zur Arbeit oder nach Hause müs-
sen. An den Villacher Stadteinfahrten 
kann man die Kolonnen an Autos 
beobachten, die nur mit einer Per-
son besetzt sind, jedoch oft von den 
gleichen Städten und Orten kom-
men. Wie kostengünstig könnte man 
diese Fahrten erledigen, wenn wir sie 
gemeinsam machen würden und die 
Autos so besser auslasten. 
Auch die Umwelt und das Verkehrs-
aufkommen würden davon profitie-
ren. Deshalb hat sich der Betriebsrat 
des LKH Villach entschieden, schon 
bald Partner einer Initiative der In-
fineon Technologies Austria AG zu 
sein, in welcher die Mitfahrplattform 
TwoGo den MitarbeiterInnen kosten-
los zur Verfügung steht. Die Idee da-
bei, dass sich möglichst viele Kärnt-
nerinnen und Kärntner vernetzen 
und über die Mitfahrplattform ent-
weder eine/n Fahrer/in oder umge-
kehrt ihre/n Mitfahrer/innen finden, 

Das LKH Villach unterstützt Fahrgemeinschaften
um gemeinsam in einem Fahrzeug 
die notwendigen Alltagswege zu 
erledigen. TwoGo funktioniert ganz 
einfach, indem die Fahrtstrecke, 
die Fahrzeit und das Datum erfasst 
werden, ebenso die Auswahlmög-
lichkeit, ob man als Fahrer/Fahrerin 
oder Mitfahrer/-in eine Fahrt benö-
tigt und schon erledigt das System 
die Vermittlung. Bei Bedarf werden 
sogar Alternativrouten vorgeschla-

gen. Kommt es zu Verzögerungen 
oder Änderungen wird man ebenso 
informiert, sodass man die Vorschlä-
ge annehmen oder auch ablehnen 
kann. 

Unser Ziel ist es, Mobilität effizienter 
und umweltfreundlicher zu gestal-
ten. Weitere Informationen zum offi-
ziellen Start erhalten Sie schon bald. 
Stay tuned.
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2015 starteten die Baumaßnahmen 
des Großprojektes „Neustrukturie-
rung Baustufe I“ am LKH Villach. Bis 
Ende 2020 wird das 34 Jahre alte 
Gebäude „Baustufe I“ von Grund auf 
saniert sowie im Westen um einen 
Neubau erweitert werden. Insgesamt 
werden dafür netto rund 60 Millionen 
Euro (plus Valorisierung) investiert. 
Als erste Bauschritte konnten bereits 
2016 der Neubau der Neonatologie 
und Kinderintensivstation fertigge-
stellt und in Betrieb genommen wer-
den. Ebenfalls bereits abgeschlossen 
ist der Umbau der Endoskopie, der im 
November 2017 in Betrieb genom-
men wurde. 
Seit Sommer 2017 wird die Adaptie-
rung der Tiefgarage und der Kellerge-
schoße durchgeführt. Auch der Neu-
bau über der Tiefgarage wurde bereits 
fertig gestellt, wobei die Dachgleiche 
mit allen Bauarbeitern im Rahmen ei-
ner traditionellen Gleichenfeier am 06. 
März 2018 auf der Baustelle gefeiert 
wurde. Dabei begrüßten das Direkto-
rium und die Projektleitung auch Nut-
zer- und Anrainervertreter, Planer und 
Konsulenten sowie Ehrengäste. Sämt-
liche Bauphasen werden in enger Ab-
stimmung mit dem Hygieneteam und 
den Nutzervertretern durchgeführt, 
damit es im laufenden Betrieb zu kei-
nen Einschränkungen kommt. 
Direkt an das Baufeld angrenzend be-
finden sich sensible Bereiche im Voll-
betrieb, wie beispielsweise Apothe-
ke, Labor und Pathologie. In diesen 
äußerst sensiblen Bereichen musste 
auf baustellenbedingten Lärm und 
Vibrationen besonderes Augenmerk 
gelegt werden. Im Neubau werden 
zukünftig die Abteilungen Psychiatrie, 
Kinder- und Jugendheilkunde sowie 
Teile der Inneren Medizin unterge-
bracht sein.
Aktuell werden die Ausbauarbeiten 

Rohbaufertigstellung und Gleichenfeier

im Neubau durchgeführt, welche bis 
Sommer 2019 abgeschlossen sein 
werden. 
Im Anschluss beginnen die Arbeiten 
zur Erneuerung des 34 Jahre alten Be-
standsgebäudes „Baustufe I“, welche 
bis Ende 2020 durchgeführt werden.

Verbesserte Versorgung für 
Oberkärntner Raum
Mit dem Großprojekt „Neustruktu-
rierung Baustufe 1 im LKH Villach“ 
werden langfristig entsprechende 
Strukturen gemäß den aktuellen me-
dizinischen Anforderungen und den 
Vorgaben des Regionalen Struktur-
plans Gesundheit (RSG) geschaffen. 
Dazu zählen vor allem die Erweiterung 
der Psychiatrischen Versorgung mit 
einer Anhaltestation gem. Unterbrin-
gungsgesetz, sowie die Einrichtung 
einer zentralen Aufnahme.

Für interessierte Personen befindet 
sich im Haupteingangsbereich ein Ar-
chitekturmodell sowie auch Plakate, 
welche über das Projekt informieren.
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„Angenommen, ein Bekannter fragt 
Sie um Rat: Würden Sie ihm die Ab-
teilung … des LKH Villach weiter-
empfehlen?“ Eine schwierige Frage, 
schließlich empfiehlt man nur das 
weiter, wovon man wirklich überzeugt 
ist. Umso erfreulicher ist es deshalb, 
dass im Jahr 2017 vier von fünf Befrag-
ten diese Frage mit „Ja, ganz sicher“ 
beantwortet haben. Der Anteil der 
„uneingeschränkt Weiterempfehlen-
den“ an den PatientInnen ist damit 
im Vergleich zum Vorjahr noch einmal 
gestiegen. Quer über alle Abteilungen 
des Hauses bestätigte sich damit auch 
im vergangenen Jahr die sehr hohe 
Zufriedenheit der PatientInnen mit 
den Leistungen am LKH Villach. Bei 
den tagesklinischen PatientInnen wür-
de sich sogar jede und jeder Befragte 
wieder für einen tagesklinischen Ein-
griff in unserem Haus entscheiden. 
Worauf ist aber die über Jahre hinweg 
konstant hohe Zufriedenheit unserer 
PatientInnen zurückzuführen? Was 
hatte den größten Einfluss auf ihre 
Zufriedenheit und Weiterempfeh-
lungsbereitschaft?  Sieht man sich die 
Antworten der rund 6.000 Befragten 
genauer an, so zeigt sich, dass es in 
erster Linie die MitarbeiterInnen sind, 
die den Ausschlag geben. Hier liegt die 

Wie denken PatientInnen über das LKH Villach?
durchschnittliche Gesamtzufriedenheit 
bei sehr hohen 95 %. Das bedeutet, 
dass nahezu jede/r Befragte mit der 
Betreuung, den erhaltenen Informatio-
nen, der Aufklärung vor Eingriffen oder 
auch der Rücksichtnahme auf Schmer-
zen „sehr zufrieden“ ist. Die Betreuung 
durch die MitarbeiterInnen stellt aus 
Sicht der PatientInnen eine absolute 
Stärke des LKH Villach dar.  An zweiter 
Stelle kommt die Qualität der Prozesse, 
also die Organisation der Aufnahme 
und des Aufenthalts sowie die Vorbe-
reitung der Entlassung. Auch die Pro-
zessqualität hat großen Einfluss auf die 
Gesamtbeurteilung der PatientInnen 

und wird mit einer durchschnittlichen 
Zufriedenheit von 94 % ebenfalls sehr 
gut bewertet. 
Die Bewertungen der Zimmer, Sau-
berkeit und Hygiene sowie die Ver-
pflegung werden unter dem Begriff 
„Strukturqualität“ zusammengefasst. 
Im Vergleich zur Betreuung durch die 
MitarbeiterInnen und der Prozessquali-
tät spielt sie eine geringere, nichtsdes-
totrotz aber wichtige Rolle. Auch hier 
erzielt das LKH Villach mit einer durch-
schnittlichen Gesamtzufriedenheit von 
91 % einen sehr guten Wert, allerdings 
mit größeren Schwankungen zwischen 
den einzelnen Abteilungen. 

PatientInnen auch 2017 mit dem LKH Villach „sehr zufrieden“

ZBR-Wahlergebnis
Am 28. Mai 2018 fand die Zentralbetriebsratswahl der Kärntner Landeskrankenanstalten, KABEG und der Kranken-
pflegeschulen Klagenfurt und Villach statt. Mit 94% Wahlbeteiligung entfielen 7467 Stimmen auf den Wahlvor-
schlag der „FSG Fraktion Sozialdemokratischer Gewerkschafter.“

Wahlberechtigte		 7907		  74 Betriebsräte
Abgegebene		  7467		  67 Betriebsräte
Gültige Stimmen	 7467		

WAHLVORSCHLAG – FSG Fraktion Sozialdemokrati-
scher Gewerkschafter – ZENTRALBETRIEBSRATSWAHL*
Auer Arnold			   KKW
Rabitsch Ronald			   KKW
Rohrer Waltraud			  LKH Villach
Weichselbraun Sabrina		  KKW
Rettl Mario			   KKW
Pichler Karl-Manfred		  LKH Wolfsberg
Orasch Michael			   LKH Villach
Leitmann Sigrid			   KKW
Kristler Herta			   Gailtalklinik
Thullmann Ing. Mag. (FH) Wolfgang	 KKW
Welser Wolfgang			   KKW
Rauter Ing. Mag. Johann			  LKH Villach
Kristler Albert				    LKH Laas
Müller Dr. Harald			   KKW

Schaller Ing. Bernhard		  Kabeg Management
Reimer Heike				    KKW
Eckrieder Günther		  KKW
Horwath Alexandra			   LKH Villach
Setschnjak Manfred		  KKW
Paulitsch Michael		  KKW
Fugger Dr. Christiane		  LKH Villach
Rakuscha M.Ed. Maximilian	 KKW
Sonnleitner Isabella		  LKH Wolfsberg
Käferle-Maas Christine		  KKW
Kropfitsch Andreas		  LKH Villach
Olsacher Rosa			   KKW
Hussa Charlotte			   KKW
Skrutl Hubert			   KKW
Oberrauner Beatrix		  LKH Villach
Weiss Johann			   AZ Klagenfurt

*Vorsitz und Stellvertretung werden bei 
konstituierender Sitzung gewählt.
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Hätten Sie gewusst, dass...?
…Webseiten meist Informationen 
zu ihren Nutzern an dutzende ande-
re Services übertragen? Apps holen 
eine Vielzahl von Berechtigungen 
ein, um ihre User auszuspionieren – 
von sozialen Medien wie Facebook 
und Instagram ganz zu schweigen. 
Dazu kommen klassische Unterneh-
men, die Daten über ihre Kunden 
sammeln oder zukaufen, beispiels-
weise über Kundenkarten. Alle Fir-
men, die Daten verarbeiten, müssen 
künftig umfassend offenlegen, wel-
che Infos sie über einzelne Bürger 
gespeichert haben. 
…wenn ein Nutzer falsche Daten ent-
deckt, er verlangen kann, dass Unter-
nehmen diese so rasch wie möglich 
korrigieren? Oft kaufen Firmen bei 
Datenhändlern ein, um eine Vielzahl 
von Informationen über potentielle 
Zielgruppen oder aktive Kunden zu 
erhalten. Darunter befinden sich je-
doch immer wieder veraltete, unvoll-
ständige oder schlichtweg falsche 
Infos. Das ist besonders im Bereich 

der sogenannten Bonitätsprüfer von 
Bedeutung.
...die Datenschutzgrundverordnung 
den Nutzern das Recht einräumt, 
ihre von einem Dienst gesammel-
ten Informationen an einen anderen 
Dienst zu übertragen? Wer beispiels-
weise bisher eine bestimmte Fitness-
App nutzt, nun beim Joggen aber 
eine andere Anwendung mitlaufen 
lassen will, kann alte Daten theo-
retisch „mitnehmen“. In der Praxis 
wird sich zeigen, ob Firmen künftig 
auf standardisierte Datenformate 
setzen müssen, um dies technisch 
realisieren zu können. Die Grundidee 
ist, die Abhängigkeit zu Monopolen 
zu verringern. 
…das Recht auf „Vergessenwer-
den“ nun als Gesetz verankert wird? 
Dem geht ein Präzedenzfall voraus, 
der 2014 vor dem Europäischen 
Gerichtshof gelandet war. Damals 
verklagte ein Spanier den Suchma-
schinenanbieter Google, weil bei der 
Suche nach seinem Namen ein Ar-

tikel aus dem Jahr 1988 auftauchte. 
Damals war ihm eine Immobilie ge-
pfändet worden. Da der Fall mehr als 
20 Jahre zurücklag, sah der Spanier 
seinen Ruf beschädigt. Der Europäi-
sche Gerichtshof gab ihm Recht, dar-
aufhin begannen Google und andere 
Suchmaschinen, Nutzern Formulare 
für Anträge auf das „Vergessenwer-
den“ bereitzustellen. 
…statt wie bisher Informationen 
über die Art und Weise, wie Daten 
verarbeitet werden, in seitenlange 
Geschäftsbedingungen zu verpa-
cken, müssen wichtige Informati-
onen nun „in verständlicher und 
leicht zugänglicher Form“ sowie in 
einer „klaren und einfachen Spra-
che“ bereitgestellt werden? Ein Fa-
cebook-Beispiel: User erlaubten der 
Plattform, ihr Telefonbuch nach Kon-
takten zu durchsuchen, die ebenfalls 
auf Facebook aktiv waren; zeigten 
sich dann jedoch überrascht, dass 
Facebook ihre Telefonbuchdaten ge-
speichert hatte. 
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Unter dem Motto „Einer allei-
ne kann nie so viel, wie viele 
gemeinsam“, hat der Tag der 

Aromapflege am 3 Mai 2018, zwi-
schen 10.00 und 16.00 Uhr, in der 
Aula des LKH Villach und in den Semi-
narräumen stattgefunden. Über 150 
fachkundige Besucher, davon über 
110 aus externen Pflegeeinrichtun-
gen des Kärntner Gesundheitswesens, 
haben bei den fachlichen Vorträgen, 
Diskussionen und praktischen Bei-
spielen teilgenommen. Dabei wurden 
die positiven Effekte der Aromapflege 
und  die vielfältigen Wirkungen der 
ätherischen Öle demonstriert und 
erörtert. Parallel dazu fand im Foyer 
des LKH eine Fachausstellung statt, 
in der 13 verschiedene Bereiche der 
Aromapflege zum Riechen, Fühlen 
und zum Angreifen von ausgebildeten 
Aromapflegeexpertinnen des LKH Vil-
lach präsentiert wurden.
In seiner Keynote mit dem Titel „Die 
Symbiose aus Medizin und Aromapfle-
ge“ unterstrich Prim. Univ. Prof. Dr. 
Robert Birnbacher die Wirksamkeit der 
Aromapflege mit prägenden Beispie-
len aus der Historie der Medizin, aber 
auch aus aktuellen wissenschaftlich-
medizinischen Forschungsstudien. 
Pflegedirektorin Brigitte Stingl-Herzog, 
MBA, präsentierte in Ihrem Fachvor-
trag die „Aromapflegeroadmap 2020“ 
des LKH Villachs, welches als Innovati-
onsprojekt begonnen wurde, mit dem 
Ziel, eine bedürfnisorientierte und ge-
sundheitsfördernde Pflege, basierend 
auf gesetzlichen Grundlagen, zum 
Wohle sowohl der Patienten als auch 
den Mitarbeitern am LKH Villach zu 
realisieren. 
In ihren Präsentationen zu „Implemen-
tierung der Aromapflege im Gesund-
heitswesen“ und „AromaHealth“, als 
Fortbildungskursreihe zur betriebli-
chen Gesundheitsprävention für LKH 
Mitarbeiter, gab die Abteilungsleitung 
Pflege  Patricia Ventre einen detail-
lierten Einblick in die Umsetzung der 
Aromapflege im LKH Villach. 
Komplettiert wurde die Vortragsrei-

Aromapflege pflegt auch Pflegende

he durch die Beiträge von Frau Mag. 
pharm. Regina Steinmaurer, wel-
che „die Rolle der Apotheke in der 
Aromapflege“ im LKH Villach veran-
schaulichte und von der Hygienefach-
kraft, Frau Bettina Irlinger, welche zu 
„Aromapflege und Krankenhaushygie-
ne“ referierte. 
Neben den fachlichen Vorträgen konn-
ten sich die Besucher in der 13-teiligen 
Fachausstellung mit Informationen zu 
ätherischen Ölen, ihren Anwendungs-
formen und Wirksamkeiten inspirieren 
und überzeugen lassen. In mehreren 
Führungen an der  Abteilung für Kin-
der- und Jugendheilkunde konnte da-
rüber hinaus die Aromapflege als De-
monstration durch Pflegefachkräfte, 
Patienten und ärztliches Personal im 
täglichen Tun erfahren und bestaunt 
werden.
Für den unterhaltsamen Faktor am Tag 
der Aromapflege im LKH Villach sorgte 
eine eigens für diesen Tag angefertigte 
Duftbar, an der zwar keine Cocktails 
gemischt wurden,  sondern ein durch 
viele Düfte bestechendes Duftratespiel 
zum Mitmachen animierte. Jedem 
erratenen Duft folgte ein sofortiger 
Gewinn in Form von Aromapflege-
produkten, welche in liebevoller Arbeit 
der Aromapflegexpertinnen des LKH 
Villach selbst hergestellt wurden. 
Abgerundet wurden die Sofortgewin-
ne durch eine Tombola mit Gewinnen 

aus der Welt der Düfte, mit freundli-
chem Sponsoring des Betriebsrates 
(ein herzliches Dankschön dafür) und 
des AromaAura-Fachgeschäftes in Vil-
lach. Nach 16 Uhr rollte die Duftbar 
noch auf alle Stationen und brachte 
den diensthabenden Mitarbeitern 
verschiedene Aromapflegegeschenke 
vorbei. 
Der würdige Abschluss des Aromapfle-
getages wurde auf der Abteilung für 
Chronisch Kranke unter dem Motto 
„Gelebte Praxis am Patienten für Pati-
enten“ mit Handstreichungen für aus-
gewählte Patienten gestaltet. Somit 
durfte dieser besondere Tag des LKH 
Villach, neben dem Fachpublikum, 
auch die Menschen ansprechen und 
berühren, die von der Aromapflege 
äußerst profitieren.  

Die Aromakompetenzgruppe des LKH 
Villachs bedankt sich besonders bei der 
Pflegedirektorin Brigitte Stingl-Herzog, 
MBA, dem Betriebsrat des LKH Villach 
unter dem Vorsitz von Frau Waltraud 
Rohrer und bei den Referenten des Ta-
ges für den „duften“ Tag.
  
Der Anklang und die Resonanz in der 
Bevölkerung, der Seminarteilnehmer 
aber auch der Mitarbeiter des Hauses 
war enorm.
 

Patricia Ventre
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 Fit für „daham“                                             und im Beruf
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ner Erwachsenenvertreter-Verfü-
gung bezeichnete Person (neu). 
Gesetzliche Erwachsenenvertreter 
unterliegen der regelmäßigen ge-
richtlichen Kontrolle. 

4. Gerichtliche Erwachsenen-
vertretung: 
Wenn kein Vorsorgebevollmächtigter 
und kein gewählter Erwachsenenver-
treter existieren, wenn weiters kein 
gesetzlicher Erwachsenenvertreter 
existiert oder mehrere gesetzliche 
Erwachsenenvertreter untereinan-
der uneins sind, dann kommt ein 
gerichtlicher Erwachsenenvertreter 
(bislang: „Sachwalter“) als letztes Si-
cherheitsnetz in Frage. Der gericht-
liche Erwachsenenvertreter wird wie 
bisher vom Bezirksgericht bestellt 
und unterliegt der regelmäßigen ge-
richtlichen Kontrolle. Neu ist, dass es 
künftig keine Bestellungen „für alle 
Angelegenheiten“ mehr geben darf, 
sondern nur für genau bezeichnete 
(z. B. medizinische Angelegenhei-
ten). 

eine andere Person (oder mehrere) 
zum gewählten Erwachsenenvertre-
ter zu nominieren. Mit dieser ande-
ren Person wird bei Notar, Rechtsan-
walt oder Erwachsenenschutzverein 
eine Vereinbarung für die Vertretung 
abgeschlossen. 
Im Unterschied zur Vorsorgevoll-
macht unterliegt der gewählte Er-
wachsenenvertreter einer regelmäßi-
gen gerichtlichen Kontrolle.

3. Gesetzlicher Erwachsenen-
vertreter: 
Wenn kein Vorsorgebevollmächtig-
ter und kein gewählter Erwachse-
nenvertreter existieren, dann kommt 
die gesetzliche Erwachsenenver-
tretung zum Tragen. Sie umfasst 
die Stellvertretung durch nächste 
Angehörige des Patienten. Neu ist, 
dass der Kreis der nächsten Angehö-
rigen erweitert wird. Zu ihnen zäh-
len künftig: Eltern und Großeltern, 
volljährige Kinder und Enkelkinder, 
Geschwister (neu), Nichten und 
Neffen (neu), Ehegatte, eingetra-
gener Partner, 
Lebensgefährte 
sowie die vom 
Patienten in ei-

Mit 1. Juli 2018 tritt das neue 
Erwachsenenschutzgesetz 
in Kraft, welches das bis-

herige Sachwalterschaftsrecht neu 
regelt. Die Sachwalterschaft wird 
durch vier neue Säulen der Vertre-
tung unterstützungsbedürftiger voll-
jähriger Personen ersetzt:

1. Vorsorgevollmacht: 
Die schon derzeit bestehende 
Möglichkeit, eine selbst gewählte 
Person mit einer Vorsorgevollmacht 
zum Stellvertreter zu wählen, 
bleibt bestehen. Der Vorsorgebe-
vollmächtigte unterliegt weiterhin 
einer nur äußerst eingeschränkten 
gerichtlichen Kontrolle (z.B. wenn 
begründete Zweifel darüber beste-
hen, ob er den Willen des Patienten 
vertritt). 

2. Gewählter Erwachsenenver-
treter: 
Gänzlich neu wird das Instrument 
des gewählten Erwachsenenvertre-
ters eingeführt. Wenn jemand an ko-
gnitiven Defiziten leidet (z.B. begin-
nende Demenz) und deshalb keine 
Vorsorgevollmacht mehr errichten 
kann, hat er künftig die Möglichkeit, 

Erwachsenenschutzgesetz NEU



BR - NEWS ❘ Ausgabe 94 / Juni 2018	 	 Seite 15

Die Parksituation im LKH Villach ist aufgrund von 
Platzmangel und Baustelle ein bewegendes Thema. 
Werktags wohlgemerkt, denn am Wochenende sind 
die Parkplätze kaum ausgelastet! 

Daher war es dem Betriebsrat ein wichtiges Anliegen, 
MitarbeiterInnen die Möglichkeit zu geben, ihr Auto 
zum Zwecke der Dienstverrichtung kostengünstig am 
Parkplatz des LKH Villach abzustellen. Herausforde-
rung angenommen – Lösung gefunden! Hier finden 
Sie erstmalig die ausverhandelten, technisch umsetz-
baren und vergünstigten

Mitarbeiter-Tarife am Wochenende:

MitarbeiterInnen, die im Zeitraum von Freitag 15:00 
Uhr bis maximal Sonntag 24:00 Uhr (Spätdienst) einen 
Dienst zu versehen haben, können den Parkplatz des LKH 
Villach zu folgenden Konditionen benützen:

Diese Regelung gilt auch analog bei Feiertagen, das 
heißt vom Werktag 15:00 Uhr bis zum Feiertag 24:00 
Uhr. Bei Überschreitung der vergünstigten Parkzeit 
(Mitarbeiter-Tarif) wird die Parkgebühr laut Parkplatz-
Tarifordnung fällig (€ 15,-). 

Zur Abwicklung: Die MitarbeiterInnen ziehen bei der 
Einfahrt ein Parkticket. Dieses ist nach Dienstende 
beim Portier (Info) unter Vorlage des Mitarbeiteraus-
weises vorzuweisen und der Name des Mitarbeiters/
der Mitarbeiterin wird in einer Liste erfasst. 

Die Information stellt dann ein Nachsteck-Ticket aus. 
Beim Kassenautomat steckt dann der Mitarbeiter zu-
erst sein Parkticket und dann das Nachsteck-Ticket 
ein. Danach muss der verbleibende Restbetrag (3,- 
bzw. 5,- Euro) noch beglichen werden. Mit dem be-
zahlten Ticket kann dann die Ausfahrt erfolgen. 

Parken am Wochenende

Für bis zu 14 Stunden Parken € 3,- (12er Dienst)

Für bis zu 26 Stunden Parken € 5,- (24er Dienst)
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Bei Unzustellbarkeit bitte zurück an
LKH Villach Betriebsrat
Nikolaigasse 43, 9500 Villach

Der Trödelmarkt

Vokalsolisten Kärnten
„vocal & russian night“

am 6. Juli 2018 um 20.30 Uhr
im Kloster Wernberg

Weitere Mitwirkende: 
Tamburizzagruppe TAMIKA 

aus Eisenkappel
Sprecher: Peter Elwitschger

Kartenvorverkauf und telefonische 
Kartenvorbestellung:

Kloster Wernberg Tel. 04252-2216

Konzert der

Save the Date:

Schwerpunkttag: Thema IMPFEN

11. Oktober 2018 - LKH Villach

Ganztätiges Seminar für  Ärzte, DGKPs, 

Pflegeass., MTs,…

Anmeldung: 

info@sanicademia.eu

Weitere Infos: 

www.sanicademia.eu

Nähere Informationen erhalten Sie per Mail bzw. 

lesen Sie in unserer September-Ausgabe.


